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Der VnnösszÄnsNJ zsls'k,
daß im Verhältnis mehr futsche ihr eigenes
Seim besitzen, als Angehörige anderer Na
tioncit. v

Wer deshalb Grundstücke, HSuser. 5dm
und Farmen ,u verkaufen hat, sollte dies in
der Tribüne anzeigen.

wsitsrbsrzcht.
Für Cnnch und Umgegend: Schön und

warmer heute oienÖ und Sonnersiag.
Für NebraSka: Schön heute abend und

Donnerstag, etwas wärmer heiüs abend und
im östlichen Teil Donnerstag.

Für Iowa: Allgemein schön heiäe abend und

Donnerstag. ;
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34. Jahrgang, --3 Setten.-No.,2- 23.Omaha, Neb., Mittwoch, den 23. November 1917.

Gen eldetmrlsi l 1111 m 8 in
Verteidigungsrat und

Gemeindefchulen!

Mll ihren Nmcrikaniömus untersu-

chen; drntsche Zeitungen sollen
geprüft werden.

Deutsche Anerkennung
amerik. Tapferkeit!

Amerikaner kämpfen gut im Hand
gemenge? Gefangene nach Ame

rikas Kriegsgrnnd befragt.
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DenUien Laqer! Artlsleriegefechte!
Der World-Heral- d läßt sich heute

) Unterhandeln angebltch mit öentschen Militär- -
aus Lincoln melden, daß der

Schritte getan habe
zur Untersuchung der Gemeindeschu
len, in denen Teutsch gelehrt wird.

Die Ua'mpfe um öen Besitz des Dorfes Fontaine
und des 5a Folie Gehölzes waren furcht-bar- ;

umzingelte Briten befreit.Er will erfahren haben, daß der dort

behöröen wegen eines Waffenstillstandes;
Vielerorts hiergegen protestiert. .

)n Petrograd hst sich eine neue Partei gebildet!

gelehrte Amerikamsmus nicht vom

rechten Geist durchdrungen sei. Auch

die deutschen Zeitungen im Staat
sollen demnächst untersucht werden

Die Italiener melden über siegreiches Gefecht!
weil einige angeblich dem Regie
rungsprogramm Schivierigkeiten in

Depesche von der Volflzeviki Regie,
rung aus geht oder von envas mit
jener Bewegung zu tun hat, welche
versucht, die Bolsheviki Regierung
zu stürzen. Die russische Konstitu.

den Weg legten.
Delegationen aus Saline und Se-war- d

Counties seien vor dem
erschienen und hätten

gegen die Beschuldigung, daß die Ge

meindcschulen unpatriotisch sind, Pro-te- st

erhoben.

tions Assembly wurde von Kerensky
aus öen ö. Tezember einberufen,
Möglich ist es, daß in dieser Depe

Der Tribüne find keine bestimmten

(Trae translation flled with the
postrnaster at Omaha, Neb., on Nov.
28, as required by the act of Oct. 6.
1917.) '

Petrograd, DienZtag, 27. Nov.,
10:30 vormittags. Es wird offiziell
im Smolney Institut (Hauptquartier
der Volfheviki) angekündigt, daß Ver.
tretet des Fähnrichs Krylenko, Bol
shediki Oberbefehlshaber der tussi
schen Truppen, sich ins deutsche Lager
begeben haben, um mit dentschen Mi.
Zitärbehörden zu verhandeln.

London, 23. Nov. Das gewöhn-IiJ;- f
Volk Rußlands scheint heute zur

Besinnluig zu kommen, wenn auch
langsam. In dem Augenblick, als
autorativen Berichten zufolge deut
sche

'

Generalstabsossiziere in Pctro.
grad offen mit der Lenine.Trotsky.

sche hierauf verwiesen wird.
Die Kämpfe in 5iicm nd Moskon

Stockholm, L8. Nov. (Von Jo. Anhaltspunkte über diese Punkte zu

gegangen, aber wir sind überzeugt,seph Shaplan, Korrespondent der
United Preß.) Den Auslassungen daß wir es hier wiederum mit einer

will Deutschland
Dänemark besetzen?

Es heißt, baß diese Frage der Kon
serenz der skandinavischen Mo

narchen zu Grunde lag.

(Tnw translation filed with the
postmaßter at Omaha, Neb., on Nov.
28, as required by the act of Oct. 6.
1917.)

Kopenhagen, 28. Nov. Hinter
der Versammlung der skandinavischen
Monarchen und Minister in Chri
stiania in dieser Woche liegt die Be
fürchtung, wenn sie auch unbegründet
sein mag, daß Norwegen in den
Krieg eintreten wird und Deutsch,
land in dem Falle droht, als Gegen
Maßregel Däneinark zu besetzen.

Man hat aus verantwortlichen
Quellen erfahren, daß die Konferenz,
dk in Voraussicht einer Andeutung
Deutschlands, daß das Anwachsen
der antideutschen Gesinnung in Nor
wegen, besonders nach dem Versen-
ken der begleiteten Schiffe durch
deutsche Kreuzer in der Nordsee, in
Deutschland mit Beunruhigung ver
folgt werde, abgehalten wird. Man
befürchtet, daß Norwegen durch eine
erregte öffentliche Meinung und un
ter dem Druck der Alliierten in den
Krieg eintreten könnte, wenigstens
zu ,dem Punkte, England und den
Ver. Staaten eine Flottenbasis ein-

zuräumen, in welchen! Falle Deutsch-
land sich genötigt sehen würde, eine
entsprechende Basis in Dänemark zu
besetzen.

Der hervorragendste Bürger Dä-

nemarks, Präsident Anderson von
der n Gesellschaft,
der sich eines hohen Vertrauens in
Berlin, wie in London erfreut,
wurde nach Berlin gesandt, um die
Zuverlässigkeit des Berichtes ausfin-di- g

zu machen und wenn möglich,
die deutsche Stellungnahme zu än-

dern- Herr Anderson konferierte mit
Dr. von Kühlman, dem Sekretär
des Auswärtige in Berlin, und be-

stätigte den Bericht, indem er hin
zusugte. daß infolge der ruffischen
und italienischen Entwickelungen die
Militär- - und alldeutschen Elemente
in Deutschland wieder im Sattel
seien und ihren Einsluß geltend
machten, gegen den das Auswärtige
Amt mit seinen gemäßigteren An.
sichten es sehr schiver findet, anzuk-

ämpfen, i

(True translation filed with the
postrnaster at Omaha, Neb., on Nov.
28, as required by the act of Oct. 6.
1917.)

London, 28. Nov. Feldmar.
schall Haig meldete heute von der
Eämbrai Front, daß dort nur Artil.
leriegefechte zu verzeichnen find. In
der Nachbarschaft des Bourlon Ge.
hölzes, heißt es in dem Bericht, war
die feindliche Artillerie letzte Nacht

tätig, die Infanterie aber griff nicht
ein. Oestlich und nördlich von Ipern
kain es zurtilleriekämpfen.

Aus dem britischen Hauptquartier
in Frankreich. 28. Nov. Unter
dein gestrigen Datum heißt es: Die
Briten haben einen weiteren Fort-schritte- n

der Cambrai Region zu
verzeichnen; letzten Nachrichten zufol
ge find sie durch den nordwestlichen
Teil von Fontaine Notre Dame ge.
drungen. Dieses Dorf hatten sie bei

Beginn des letztwöchentlichen Angrif-
fes erobert, wurde ihnen aber später
wieder abgenommen. Es heißt, daß
die Briten jetzt fast bis zur Haupt
straße vorgedrungen sind, die sich

durch das Zentrum der Stadt von
Osten nach Westen erstreckt. Die
Deutschen eröffneten aus den Fen

eines hier emgetroffenen glaribivür.
digcn Russen zufolge sind bei den

.Nämpfcn in cticio 600 und in Mos-
kau 150 russische Armecoffiziere um

der italienischen Armee, deren voll
ständige Rehabilitierung und als ein
Beweis hingestellt, daß die gewaltig
sten Anstrengungen des Feindes, die
Piave Gebirgslinie zu durchbrechen,
völlig vergebens sind. Da französi
sche und britische Hilfe sich der Front
nähert, ficht Rom einem strategischen
Schritt von großer Wichtigkeit ent
gegen.

Rom, 28. Nov. In dem gestri
gen offiziellen Bericht heißt es:
Rechtzeitiges Eintreffen italienischer
Unterstützung setzte die Truppen des
Generals Diaz in Stand, in einem
hitzigen Gefecht bei Coldcllaberrctta,
östlich der Prenta, einen heftigen
feindlichen Angriff abzuschlagen. Ei,
ne ganze feindliche Division drang
in Massenformation vor mrd der .

suchte, die italienische Linie zu durch
brechen. Ter Jnfantericangriff er '

folgte nach einer furchtbaren Kano.
nade. Beide feindlichen Linien prall,
ten aufeinander, und das Handge
menge erstreckte sich auf eine breite
Front. Die ftalienischen Verstärkung
gen entschieden den Kampf, und der
Feind wurde unter schweren Ver '

lusten zurückgeworfen. Es wurde
eine Anzahl Gefangene eingebracht

gckoiiimen. Die Ttraßenkämpfe in
Kiew wahrten sechs Tage; es war ei

(True translation flled with the
at Omaha, Neb., on Nov.Eostmaster

by the act of Oct. .

1917.)- -

Berlin, 28. Nov. Ein Bericht,
der von der westlichen Front ein
lief und die amerikanischen Truppen
in Aktion beschreibt, besagt:

Unabhängige amerikanische Ein-hefte- n

wurden in die Grabenlinie
geworfen. Ter Filzhut hat dem

Stahlhelm englischer Art stattgege-
ben und das Pfeifen und Platzen der
Granaten ist für anier. Ohren ein
bekannter Ton geworden.

Zum ersten Mal, seit sie als un
abhängige Kontingente teilnahmen,
haben die Amerikaner den wirklichen
Kampf Mann gegen Mann zu kosten
erhalten. Aber diesmal sind die Gra
naten nicht nur über ihre Köpfe hin-

weggeflogen, sondern auch in die

Schützengräben, die sie sich ausgesucht
haben und sofort begannen, mit ei
nem großen Getöse diese Dinge, die
die ftlngen Soldaten als einen festen
Schutz ansaben. zu beben und zu
brechen.

Und gleich danach erzwäng ein fe
ster Austurm unserer bayrischen Re
serven den Weg in die amer. Schü-tzengräbe- n

und Gewehrfeuer und
Handgranaten nahmen die Stelle des
Artilleriefeuers ein.

Unsere neuen Gegner haben einen
entschlossenen Verteidigungsstand ge-

macht und ein verzweifelter Kampf
Mann gegen Mann setzte ein- - Ge
wehrkolben, Fäuste und Handgrana.
ten wurden ausgiebig benutzt und
viele Mann sanken zu Boden, ehe sich

der Nest ergab. ; Nach kaum einer
Stunde waren die deutschen Sturm-truppe- n

mit Beute und Gefangenen
in ihren- - eigenen Gräben zurück.

Tort standen sie vor uns, diese

jungen Leute aus dem Lande der
Freiheit. Sie waren kräftig und
sportmairnsmäßig in Gestalt. Gut
mütiges Lächeln leuchtete aus ihren
blauen Augen und sie waren sehr
überrascht, daß wir nicht vorschlugen,
sie sofort zu erschießen, wie man sie
in dem französischen Uebungslager
glauben gemacht hatte.

Sie können keine Antwort auf
unsere Frage geben: Warum füh-

ren die Ver. Staaten Krieg gegen
Teutfchland?" Die Versenkung ame-

rikanischer Schiffe durch Tauchboote,
der der bevorzugte Vorwand war,
klingt etwas abgeschmackt. Ein Ge-

fangener sprach seine Ueberzeugung
ans, das; wir Belgien etwas schlimm
behandelt hätten, und daß deshalb
die Ver. Staaten jetzt auf der Seite
Frankreichs stehen würden."

Amer. Schiff wird
Gpfer des N-Boot- es:

Die Aetaeon, früher das deutsche

Schuf Adamsturm, versenkt;
landen in

böswilligen Verläumdung zu tun ha-

ben. Denn die Gemeindefchulen n

gewiß in ihrem Patriotismus
hinter deil andern Schulen nicht zu-

rück.
Was" die neue Beschuldigung der

deutschen Presse des Staates anbe
trifft, so hat sie nicht nur nicht die

der Rcgicrung gehemmt,
sondern ihnen die weitgehendste För
dcrung angedeihcn lassen und wäre
es endlich mal an der Zeit, daß ihre

Verfolgung aufhören würde.

Regierung macht
Riesenbestellungen!

trus tran slation filed with the
postrnaster at Omaha, Neb., on Nov.
28, as required by the act of Oct. C.

1917.)
Chicago, 28. Nov. Die hiesigen

Großschlächter erhielten heute von der
Vundes-Nahrungsmitt- Administra-
tion die größte Flcischbcstellung, die

wohl noch jemals in dcr Welt gege-
ben wurde. In diesem riesenhaften
Auftrag siiid alle Bedürfnisse der
alliierten Armeen, des Noten Krem
zes und der belgischen Hilfskommis-sio- n

für die nächsten Monate einge
schlössen. Die genaue Höhe der Be

stellung wurde nicht bekannt gegeben,
doch dürfte sich dieselbe zweifellos auf
verschiedene Millionen Pfund belau-

fen. Joseph P. Cotton, Vorsitzer der

Fleifchabteilung der Nahrungsmittel
administration, erklärte, daß die

Großschlächter innerhalb dcr letzten
zwei Wochen 161.276 magere
Schweine, die nicht genug wogen,
nach gewissen Distrikten sandten, wo

sie gemästet werden sollen. Dadurch
sollen viele Millionen Pfund von

Schweinefleisch gewonnen werden.

Bolsheviki Regierung konferierten,
meldeten ein halbes Dutzend Depe
fchen aus anderen Teilen Nußlands
das Anwachsen einer starken Bcwe.

'Mng zwecks Sturzes der Maximal!,
slcn Regierung und Einsetzen einer
Üoalitionsregicrung.

Eine Tcpesche aus HaParanda
meldet, daß das Konntee für irsfent.
liche Sicherheit folgende Proklama-
tion an die Armee erlassen hat:

Die Volshcviki FriedenSvorschlä
siC haben Nußland zersetzt. Auswär.
tige Staaten werden Rußland wc

vn eines solchen Schritts als Verrä.
I,r hinstellen. Sie werden uns ihre
littterstühung entziehen. In demscl.
bm Augenblick wird die Einfuhr aus
Änierika aufhören, Rußland wird
von allen verlassen dastehen und
muß den Kaiser um Frieden bitten,
l?n Preis in Geld und Land bezah.

- lcnd.
" '

Eine Petrograder Depesche meldet,
Tdicnioff, früher Ackerbaumim-unte- r

Kerensky: Avksentieff, der
foäter denselben Posten bekleidete?
ivrof. Paul M. Miliukoff, früher
Minister des Auswärtigen unter dem
Tuma Kabinett; Admiral Verkhov
tty, Kerenökys Marineminister;

vanoff, ein prominenter gemäßigter
Vozialist, und eine Anzahl anderer
Personen ' in den Armeehauptquar
Her eine Konferenz abgehalten haben
zu de:n Soeck, eine substantielle

z',t errichten.
Die russische Armee, welclze infolge

der Mißwirtschaft der Bolsheviki
keine Zufuhr von Nahnmgs.

Mitteln erhält, ist sich selbst nicht ei-

nig, unter welcher Regierung siestehen
will. Depeschen von der Front mel
den, daß 31 TruPpenverbände durch

Abstimmung beschlossen hätten, sich

für die Volshcviki Regierung zu er
klaren. Aus dem Hauptquartier der.
selben Verbände aber ist dem neuen

stern und von den Dächern der Hau-se-r
des Dorfes ein heftiges r;

auch in dem La Fo-
lie Gehölz wurde das deutsche

gegen die
Briten konzentriert. Das-selb- e

hinderte den Vormarsch der
angreifenden Truppen. Denn die
Deutschen hätten gute Deckung, wäh-

rend die Briten durch teilweife offe
nes Gelände vorstürmen mußten und
dem Feinde Gelegenheit baten, ihre
Reihen mit einem intensiven Feuer
zu bestrachcn. Das Gefecht am süd-

lichen Rande des Dorfes Bourlon
hielt letzte Nacht an. Als eine Folge
des entschlossenen Angriffs gegen die
deutsche Linie gelang es den Briten,
an einem Punkte durchzubrechen und
eine Abteilung Briten, welche in dem
südlichen Teile des Dorfes Stand
gehalten hatte, aber eine Zeitlang
von ihrem Truppenteil abgeschnitten
war, zu befreien. Es wurde, nach,
dem die umzingelten Briten befreit
waren, kein weiterer Versuch gemacht,
im Dorfe zu verweilen.

Bon der italienischen Front.
Rom, 28. Nov. (Von John.N.

Hearley, Korrespondent der United
Preß.) Während der letzten 24
Stunden haben die italienischen
Truppen die Offensive ergriffen, die
erste und zweite deutsche Vcrteidi-gungslini- e

zerttünimert und den

Gegnern schwere Verluste zugefügt.
Diese Ankündigung wurde heute hier
gemacht. Einzelheiten über diesen
Sieg werden gegenwärtig zurück

ne wahre Sckreckensherrschaft. Die
Bolsheviki haben jetzt die Stadt un
ter jiontrolle.

Heutige Nachrichten mis Petrograd
besageii. daß die Hauptstadt ruhiger
ist, als während der letzten sechs Mo-

nate.
Russische Truppen gehen heim.
Washington. 28. Nov. Aus

der Scliweiz hier eingetroffcnen un.
offiziellen Berichten gemäß haben
mehr als 375,000 slavische Truppen
die Positionen an der Ukraine Front
verlassen und dieselbe unbcschützt ge
lassen.

Einer Depesche des amerikanischen
Konsuls zu Tislis zufolge hat sich im
Kaukasus eine temporäre Regierung
gebildet.

Anders Depeschen an das Staats,
dcpartemcnt besagen, daß in Finn.
land wieder ein allgemeiner Streik
ausgcbrochcn ist. und daß durch den

Mangel an Nahrungsmitteln auf die
Bolsheviki Regierung ein schwerer
Druck ausgeübt wird.

Botschafter Francis hat noch sei-

nen Befehl erhalten. Petrograd zu
verlassen, außer es ist große Gefahr
im Verzüge, und das Staatsparte,
ment gab die Erklärung ab, daß es
nichts von dem Plan der Vertreter
der Alliierten wisse, wonach sie Petro.
grad verlassen wollen, falls Friedens,
vcrhandluiigen zwischen Nußland
und Deutschland stattfinden sollten.
Die hiesige russische Botschaft rechnet
mit einer solchen Möglichkeit, glaubt
aber nickt, daß es dazu kommen
wird. Ein hiesiger russischer Tiplo.
mat gab die Erklärung ab, daß,
sollten sich die Vertreter der Alliier,
ten jetzt, da die Bolsheviki einen Se.
Paratfricden anstreben, aus Petro
grad zurückziehen, die Sache sich nur
noch schlimmer gestalten würde.

Die amerikanische Regierung geht
immct noch mit sich zu Rate, welchen
Kurs sie den russischen Waffenstill.
standL.Vorschlägen gegenüber ein
schlagen soll. Dieselben können nicht
angenommen werden; man ist sich in
dessen noch nicht darüber einig, ob
dieselben formell beantivortet oder
ignoriert werden sollen.

Amerika wird handeln.
Offizielle Bestätigung der von

London eingetroffcnen Nachricht, daß
deutsche Generalstäbler sich in Petro
grad befinden und als Ratgeber der
Lenine Fcktion fungieren, wird jeu
tens der Per. Staaten und der
liierten damit beantwortet werden,
daß das Bolsheviki Regime als ein
Verbündeter Deutschlands zu be-

trachten ist. Falls die Teutschen
dort find, dann sind alle Ziveifel
über die Haltung der Bolsheviki ge-

schwunden, und die Diplomaten der
Alliierten werden sich gezwungen se-

hen, sich nach der Hauptstadt eines
neutralen Landes zu begeben. Eine

New Jorkß Wahlausgaben.

Albany. N. I. 27. Nov. Die
demokratische Partei von New Jork
hat in ihrer erfolgreichen Kampagne
für die Wahl Richter Hylans zum
Bürgermeister der Stadt New Flork
$122,824 ausgegeben und $125,688
eingenommen. Unter denjenigen, wel
che hohe' Beiträge gaben, befanden
sich Samuel Untermher mit $5,000,
James W. Gerard, ehemaliger Bots-

chafter in Berlin, mit $3,000,
Charles F. Mnrphy, Führer von

Tammany Hgll, mit $3,000.
Das William M. BennettKomitce

erhielt $5,294 und gab $0,087 aus.
während das New Dorker demokrat-

ische Komitee, welches das Fusions.
Ticket (Mitchel) ins Leben rief, Ein-

nahmen von $76.730 meldete- -

Das New Jorker Komitee der so-

zialistischen Partei hinterlegte in Al
bany, N. ?)., einen genauen Bericht
über Einkünfte in Höhe von $8,432
und Ausgaben von $8,038.

Amerikanischer Dampfer versenkt.

(Tre translation Lied with the
postrnaster at Omaha, Neb., on Nov.
28, as required by the et of Oct. 6.
1917.)

Washington, D. CT., 23. Nov.
Ein Tauchboot hat den amerikani
schen Dampfer Actaeon", früher
der deutsche Dampfer Adamswrm",
versenkt. 21 Ueberlebende sind in
Port Camarinas, Spanien, gelan
det. 37 weftere in drei Booten wer
den vermißt. Die Mannschaft schloß
26 geborene und 5 naturalisierte
Amerikaner ein. ;

Amerikanische Marinckanoniere
sollen sich auf dem Schiffe befunden
haben, das von der Bundes Schiff
fahrtsbehörde nach der Beschlagnah.
me operiert wurde. Die Actaeon"
war 5,000 Tonnen groß und war in
Deutschland im Jahre 1909 gebaut
worden. Sie fuhr von den Ver-Staate- n

anfangs Oktober mit Vor-

räten nach Bordeaux in Frankreich
ab.

Washington. 23. Nov. 63 Mann
in drei NÄtungsbooten werden noch
von dein torpedierten amer. Dam
pfer Actaeon" vermißt, gemäß den
heutigen Berichten des Marineamtes.
Eine Bootladung von 20 Mann lan-
dete am Cap Finisterre.

Vorhergehende Preßberichte hat-
ten die Landung von 21 Ueberlcben
den in Spanien gemeldet. Die Be-

satzung der Actaeon" war unoffi
ziell als ans 58 Mann bestehend ge-

meldet worden, einschließlich von 31.

Amerikanern.
Es war eine MarineSchießlnann-schnf- t

von 13 Mann und vielleicht
anderen an Bord.

(Tra translation filed with the
postrnaster at Omaha, Neb., on Nov.
28, as required by the act of Oct. 6.

1917.)
Tokio, 28. Nov. Hier eingetroffe-n- e

Nachrichten besagen, daß der Pa-
cific Postdampfcr Thor", auf dein

Wege von San Francisco nach Aok

hama versenkt wnrdc. Nähere Ein-

zelheiten fehlen.

Oberkommanöeur der Truppen, Kry

Britische Verluste
der Woche geringer!

(Trae translation filed with the
postrnaster at Omaha, Neb., on Nov.
28, as required by the act of Oct. 6.

1917.)
London, 28. Nov. Die britischen

Verluste, die 'offiziell für die gestern
zu Ende gegangene Woche gemeldet
wurden, beliefen sich insgesamt auf
30,314. Sie verteilen sich wie folgt:
Getötet oder den Wunden erlegen,
Offiziere 2ö9; Mannschaften, 5,947;
Verwundet oder vermißt. Offiziere

m; Mannschaften. 23,202. Trotz
der schweren ziämpfe der letzten Wo-

che in Cambrai Distrikt find die bri"
tischen Verluste geringer als in der

vorigen Woche, in der sie 32,227 be

trugen. Vor zwei Wochen betrugen
sie 25,00.x

Jüngste amerikanische Verlustliste.

gehalten. Diese Nachricht wird als
ein Zeichen der wachsenden Stärke

senko, dem Nachfolger Dukhonins, die

Nachricht zugegangen, dafz sie sich

weigern, die Obergewalt über die Ar
mee unzurechnungsfähigen Perfo.

en und Faktioncn" zukommen zu
lassen. Bisher ist eö 5!rylcnko nicht

gelungen, seinen neuen Posten anzu
treten. -

Die Kadctienparlei, die gemäfngsie
ünter den Sozialisten, hat Delega.
(im zu einer Sitzung in Petrograd
einberufen und hat den Alliierten
mld deren Sache ein Vertraucnsdo.

)tal. Verschwörer in
Nast genommen!

(True translation filed with 'the
postrnaster at Omaha, Neb., on Nov.
28, as required by the act of Oct. 6.

1917.)
Seattle. Wasch., 28. Nov. Mehr

Amerikanerinnen in Italien.
(True translation filed with the

postrnaster at Omaha, Neb,, on Nov.
28, as required by the act of Oct. 6.
1917.)

Rom. 28. Nov. Frau William
'

Vanderbitt, Frau Havemeyer, Frl.
Ruth Morgan und eine Anzahl an-

derer prominenter amerikanischer
Frauen sind heute von Frankreich in
Italien eingetroffen, um in dem
Hilfswerk für die Unterstützung er

Flüchtlinge mitzuwirken.

als 100 Italiener, meistenteils Gru(True translation filed with the '

postrnaster at Omaha, Neb., on Nov.
Ott ,,1 K.r 4Kct o.f Sif CiM

den und Werftarbeiter, die angeb
.u, ag iLLjujicu uj nii. v v,t. "

1917.)
Washington. 28- - Nov. Wie das

'i
'

turn ausgestellt.

j Sogar die Führer der Bolscheviki

i befürchten jetzt, daß deren Unrcrhand.

'vgen mit Teutschland dazu führen
o, alle Zufuhr aus den Ländern

Alliierten abzuschneiden. Petro.

Kriegsdepartenient gestern bekannt

gab. sind am 20. November bei ei

lich zu der Eorcola Studi Sociali,
einer anarchistischen Gesellschaft, ge-

hören fallen, wurden in Seattle,
Portland, Spokane, Tnkoma und an.
deren Städten des Nordwestens von

Bundesagenten in Razzias festge.
nommen, die heute' beendigt wurden,

grnder Berichten gemäß werden die
. ...' 1 .ü .1- -

nem Scharmützel zwe: Mitglieder
der amerikanischen Expeditions.
Ztrcitkräfte getötet worden, während
fünf andere schwere Verletzungen da- -

3!) Tauchboote zerstört.
(True translation filed with the

postrnaster at Omaha, Neb., on Nov.
28, as required by the act of Oct. 6.
1917.)

New York. 28. Nov. T. B. Hob.
ler, zweiter Rechtsbeistand der briti
schen Botschaft, machte heute auf dein
Herao Land Basar die Mitteilung,
daß innerhalb 15 Tagen 39 Tauch,
boote zerstört worden sind. Er sagt,
daß diese Zahl Tauchboote zwischen
dem 1. und 13. November versenkt
wurden.

Besuchten franz. Front.
(True translation fil?d with the

postrnaster at Omaha, Neb., on Nov.
28, as required by the act of Oct. 6.
1917.)

Paris. 28. Nov. Admiral Ben-so- n

und General Bliß. Mitglieder
der amerikanischen Mission, kehrten
heute von einem Besuch der franzö
fischen Front, wo sie die Gäste des
General Petain waren, zurück.

so gab der Bundes-Einwanderungs- -

fen in den Krieg auf Seiten dcr
deutschen Verbündeten zu veranlas.
sen. Dadurch aber würde eine ernste

Lage geschaffen werden, indem
Deutschland die riesigen Kornkam
mern. Oel und Baumwolle Rußlands
anheimfallen würden; und wenn es

auch nicht möglich fein würde,
des . Ohaos in Rußland aus

demselben einen aktiven militärischen
Bundesgenossen zu schaffen, doch die
Millionen deutscher, österreichischer
und türkischer Gefangener für den
Dienst in Reihen der deutschen Ver.
bündeten frei gemacht werden wür-

den. Seit dem Sturz des Kerenskq
Regimes haben hiesige Militärsach-
verständige die Lage der Dinge, wie
sie heute in Rußland besteht, vor.
ausgesehen. Es ist dieses eine der

Hauptsragen, nüt welcher sich der
interalliierte Kriegsrat in Paris bc

schäftigen dürfte. Ohne durch ir
gend welche spezielle Instruktionen
gebunden zu sein, werden die

Vertreter Eol. House und
General Bliß, dessen militärischer
Ratgeber, mit den Abgeordneten der
Ententemächte zusammenarbeiten,
um Schritte zu tun. der Situation
zu begegch'n. Man gibt sich hier der

Hoffnung hin, daß der Versuch
nines. Rußland an Teutschland ai
zuliefern in Rußland auf starken Wi-

derstand stoßen wird. Sollten sich

die Alliierten auf irgend welche Maß.
nahmen einigen, so werden dieselben

gegen die Petrogmdcr Ertremi'ten
aber nicht gegen das rusische Volk

gerichtet sein.

koinmissär. H. M. White, der diesel

"iiyircngimgm KtniiiL'9 mw .rvis
kys einen Wassenstillstand hcrbeizu.
führen, verdoppelt. Oberst Judson,
Sitglicd der amerikanischen

in Rußland, soll gc.

von trugen. Sie gehörten alle der
Feldartillerie an. Die Getöteten find:
Gemeiner Harro L. Miller. HUt
adresse. Frau L. Copeland. 1002
Center Str.. Valer. Ore.; Gemeiner
Charles Nißmiller. Mutter, Frau
Clara Nißmiller, 1321 Maß Straße,
Reading. Pa. Die Verwundeten sind:

ergeant Julian M. Pcek. Hilss- -

adresse, Z. R. Peek, Hartlvell, Ga.;

ben leitete, bekannt.
Gemäß den- - Angaben dcr Bundes-agente-

haben die Italiener sich

verschworen. Teutschland den Krieg
gewinnen zu helfen, dadurch, daß sie

eine Revolution in Italien befür-

worteten, um König Victor Emanuel
zu stürzen. Bundesagenten in Ver
kleidung, so wurde gemeldet, haben
einer der kürzlichen Versammlun-
gen der Vereinigung beigewohnt, aus
der ein Aufruf für Freiwillige er-

lassen wurde, um hierzulande Unzu-

friedenheit zu säen. Beamte planten,
alle die Gefangenen in einem Lager
unterzubringen, wo sie wahrscheinlich
bis zum Ende des Krieges inter-

niert werden.

derartige Entwickelung der Dinge;
würde zweifelsohne dazu führen, j

alle von Rußland in den Ber. Staa- - j

ten und Japan gemachten Aufträge!
zu kanzellieren. Mehrere Schiffs-- ,
ladnngen mit Vorräten befinden sich!
von amerikanischen Häfen auf dein,
Wege noch Wladimostock; diese kön.i
nen durch Funkeiidepeschen ausgchal--!

ten werden; es ist ferner bekannt,
daß die Vorräte erst dann abgeliefert
werden sollen, wenn man weiß, daß!
dieselben, nicht in nnsrcundliche Hän--

de fallen.
Es wird angenommen, daß falls

Deutschland wirklich Lenine und des-- !

sen Gefolgschaft ratend zur Seite!
stehen sollte. Versuche gemacht wcr
den, Rußland zmn aktiven Einarei

d iant haben, daß ihm von einer Ein.
z'.ellung der amerikanischen Zufuhr' nach ?tußland nichts bekannt fei, sag.

i ie aber, daß diese naturgemäß der
' (il sein würde, sollte Rußland mit

ocm Feinde unterhandeln.
Britische drahtlose Stationen fin-

gen eine von einer Petrograd Station
ausgesandte Funkendepesche auf. die

mit Zweiter Leutnant Shorin" un

jrzcichnet war und in welcher alle

Russen aufgefordert werden, sich an

dem
... Kongreß,

, r.üXL.v.
der am 9. Dezember

c,t,.:s:

Sergeant Andrew Engstrom, Gattin,

Schrecklicher Uiifall.
Vlooiiifield, Nebr.. 23. Nov.

Der bei einem Nachbar auf Besuch
weilende 9jährige Richard LaFarge.
fand beim Spiel mit anderen Kin
dern in einer Vorratskammer eine
Schrotflinte. die sich auf unerklärte,
Waise entlud und den unglücklichen
Knaben sofort tötete. Niemand wuß-

te, daß sich das Gewehr in diesem
Raum besand und daß dasselbe über
Haupt geladen war.

Frau A. Eugstrom, Fort Sill.
Lkla-- ; Gemeiner .torö C. Watlins,
Mutter. Frau Fannie B. Watkin.

Die Tribüne erscheint
s

morgen mittag!
Wegen des Tankfagungstages er-

scheint die Tägliche Omaha Tribüne
morgen bereits um die Mittagsstun-
de. Dadurch erhält nfer ganzes
Personal wenigstens eine halben
Feiertag, den es i dieser schwere
Zeit in der Tat verdient hat.

Täaliche Omaha Tribüne.

si.'orth Bend, Ore,; Gemeiner Oskar

rn Pcirograo iiiiujmuwi, s vtlcui.
F. Jones, Mutter, Frau Mana

ones, Lucas. Ohio; Genieiner Jo.
jeph Lewitt, Hilfsadresse, Not) Wood-jide- .

Mount Solls. N. Ll.
gen.

ES wird nicht angedeutet, ob die Llbouniert auf die Tägliche Tribüne.
V
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